
jungen Wilden, wie Martin Frank, stimmt. Das Klima in 
der Fraktion ist gut und wir bestimmen die kommunal-
politischen Themen maßgeblich mit.

Da müssen wir gleich noch mal nachfragen. Worin be-
steht denn die neue Rolle konkret?

Von 2014 bis 2016 haben wir die Entwicklung der Lan-
deshauptstadt Schwerin ge-
meinsam mit Angelika Gram-
kow erfolgreich gestaltet. 
Trotz schwieriger Rahmenbe-
dingungen hat sich eine Men-
ge getan. Und diese Entwick-
lung setzt sich ja fort. 

Das sieht man zum Beispiel 
bei den Investitionen im Bil-
dungsbereich. Auf den Bau 
der Grundschule Nordlichter 
folgen der Schulcampus West-
stadt und das Berufsschulzen-
trum Lankow. Neben neuen 
Horten wie an der Heine- und 
Friedensschule entstehen 
neue Kitas, so im Mueßer 
Holz. Auch die erfolgreiche 
Ansiedlungspolitik im Industriepark Schwerin wird 
nahtlos weitergeführt. 

Durch den Wechsel an der Stadtspitze müssen 
neue Ideen noch stärker als vorher 

aus unserer Fraktion selbst 
kommen. Während wir früher 
vor allem strategische Mehr-
heiten für die Verwaltungs-
spitze organisiert haben, 
gilt es deren Handeln jetzt 
zu kontrollieren, wenn nö-
tig zu kritisieren und na-
türlich Alternativen zu be-
nennen.

Wo konnte die Fraktion 
aus deiner Sicht in den 
letzten Jahren wichtige Ak-
zente setzen?

Da gibt es viele. Dass Kin-
dergartenkinder bei Gruppen-
ausflügen heute kostenlos 
den Nahverkehr nutzen, geht 
auf unsere Initiative zurück. 

Offenes 

Blatt
Informationen und Meinungen 
aus dem Kreisverband DIE LINKE. 
Schwerin

September 2018

Interview  
des Monats
Das „Offene Blatt“ sprach mit Hen-
ning Foerster, Vorsitzender der 
Linksfraktion in der Stadt-
vertretung. Herausgekom-
men ist eine Bilanz über 
vier Jahre Fraktionsar-
beit. 

Henning, die aktuelle 
Wahlperiode neigt sich 
dem Ende. Wie steht’s 
um die Linksfrakti-
on in der Schweriner 
Kommunalpolitik?

Ich denke ganz gut. 
Wir haben die verlorene 
OB Wahl 2016 verdaut 
und uns schnell in unsere 
neue Rolle gefunden. Die Mi-
schung aus erfahrenen Stra-
tegen, wie Gerd Böttger, und Fortsetzung Seite 2
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Liebe Lesende,

fragen Sie sich nicht auch 
so manches Mal, was die 
Frauen und Männer im 
Rathaus so beschließen? 
Bestimmt viele Sachen, 
die kein Mensch braucht. 
Ja, diese Sachen mag es 
geben; es ist sicher nicht 
für alle nachvollziehbar, 
wenn stundenlang über 
biologisch abbaubare 
Hundekot-Beutel disku-
tiert wird. Aber Fragen 
zu Kosten der eigenen 
Unterkunft betreffen vie-
le Menschen in Schwerin 
direkt. Auch die Famili-
enkarte für den Zoo ist 
für die Schweriner Fami-
lien sicher von Interesse. 
Und die öffentliche De-
batte über Standorte und 
Neubauten von Kitas und 
Schulen beweist das gro-

ße Interesse an diesem 
Thema. Ja, in der Stadt-
vertretung werden viele 
Dinge beraten, die die 
in unserer Stadt leben-
den Men-
schen be-
rühren. Also 
nicht nur 
Geschwafel 
und Gerede 
– handfeste 
Entscheidun-
gen für die 
Zukunft un-
serer Stadt.

Die Linksfraktion hat 
sich in den vergangenen 
Jahren aktiv in die Arbeit 
der Stadtvertretung ein-
gebracht. Mit eigenen 
Ideen und immer auf der 
Suche nach Mehrheiten 
für ihre Ideen. Mit dieser 
Ausgabe des „Offenen 

Blattes“ der Zeitung un-
seres Kreisverbandes, 
wollen wir als Fraktion 
Rechenschaft ablegen. 
Wir wollen über unsere 

Projekte in-
f o r m i e r e n 
– über das, 
was wir er-
reicht haben 
und über 
das, was wir 
noch errei-
chen wollen.

Ü b r i g e n s , 
wenn alle, 

die ihren Hund so lieb 
haben, Hundekot-Beutel 
benutzen und sie dann 
auch noch in den Müll-
tonnen bzw. Papierkör-
ben entsorgen würden, 
dann müssten wir in der 
Stadtvertretung nicht 
darüber diskutieren und 

hätten mehr Zeit für 
wichtigere Dinge.

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht Ihnen

Peter Brill
Kreisvorsitzender 

Editorial

Der neue Spielplatz in der Paulsstadt ist maßgeblich 
durch unser Engagement entstanden. Die Initiative 
„Lesespaß in die Schultüte“ war mal ein Antrag von 
uns. Das Modellprojekt zur flexiblen Kinderbetreuung 
in Randzeiten haben wir ebenso angeschoben wie die 
Stundenerhöhungen für Schulsekretärinnen.  Lang-
zeitarbeitslosigkeit zu bekämpfen, ist dank unserer 
Hartnäckigkeit immer noch ein wichtiges Thema. Die 
Kleingärtner freuen sich auch wegen unserer Unter-
stützung darüber, nicht zwangsweise an die Abfallent-
sorgung angeschlossen zu werden. Und was kaum 
jemand weiß: Fahrrad-App, Pfandringe, Handyparken, 
die Ausweisung legaler Graffitiflächen, die Sozialbe-
richterstattung oder der im Herbst hoffentlich fertige 
Weststadtbolzplatz, all diese Dinge hat die Linksfrak-
tion in die Stadtvertretung eingebracht.

Da habt ihr einiges geschafft. Doch bis zur Wahl sind es 
ja noch einige Monate. Was sind die aktuellen stadtpo-
litischen Themen?

Zum einen die Posse um die Videoüberwachung des 
Marienplatzes. Wir waren von Anfang an skeptisch 
und sehen uns bestätigt. Wenn es dort immer noch 

Fortsetzung des Titelinterviews
ein besonderes Problem in Sachen Kriminalität gibt, 
sind Polizisten effektiver als Kameras. 

Des Weiteren die Bekämpfung der sozialen Spaltung 
innerhalb der Stadt. Anders als der Oberbürgermeis-
ter glauben wir, dass eine geänderte Richtlinie zu den 
Kosten der Unterkunft (KdU) dabei helfen kann, die 
Probleme nicht dauerhaft in bestimmten Stadtteilen 
zu konzentrieren. 
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Der von uns beantragte und von der Stadtvertretung be-
schlossene neue Jugendtreff im Mueßer Holz muss zügig 
an den Start gebracht werden. Darüber hinaus braucht eine 
auf Prävention angelegte, gute Jugendarbeit mehr Personal. 

Bei der Debatte um die Ausbaubeiträge heißt es dranblei-
ben und weiter Druck machen. Das Theater soll bis zum 
Jahresende in vollständige Landesträgerschaft überführt 
werden. Und dann stehen ja auch die Beratungen zum neu-
en Doppelhaushalt an.

Apropos Haushalt. Was ist eigentlich aus der Konsolidie-
rungsvereinbarung und den Vorschlägen des Beratenden 
Beauftragten geworden?

Unsinnige Vorschläge, die das Lebensgefühl der Schweri-
ner nachhaltig negativ beeinträchtigt hätten, spielen erfreu-
licherweise keine Rolle mehr. Dass es Einrichtungen, wie den 
Speicher, das Schleswig-Holstein-Haus oder die Stadtteibib-
liotheken, noch gibt, ist maßgeblich dem Einsatz unserer Frak-

tion geschuldet. Ansonsten ist es bislang auch dank ei-
ner guten wirtschaftlichen Entwicklung gelungen, 

die verabredeten 
Konsolidie-

rungs-
z i e l e 
zu errei-
chen. Bleibt 
das auch 2018 
so, hat die Stadt 
mehr als 20 Millionen 
Euro Konsolidierungshilfen 
erhalten.

Und wie geht es nach 2018 weiter? Wird es eine neue Ver-
einbarung geben und wie wird sich die LINKE dazu positio-
nieren?

Der Oberbürgermeister hat über den Sommer Gespräche 
mit dem Land geführt. Es ist davon auszugehen, dass eine 
neue Vereinbarung nur noch die Jahre 2019 und 2020 um-
fassen wird. Hintergrund dafür ist die auf Landesebene an-
gekündigte, erneute Reform des Finanzausgleichsgesetzes. 
Ob wir einer neuen Vereinbarung noch einmal zustimmen 
werden oder nicht, hängt letztlich von deren Inhalt ab. Es 
gibt viele Herausforderungen, die zu deutlichen Mehraus-
gaben führen, ohne dass Schwerin dies selbst beeinflussen 
kann. Dem muss ausreichend Rechnung getragen werden.

Um politisch erfolgreich zu sein, ist es wichtig, die Menschen 
mitzunehmen und einzubeziehen. Was tut die Stadtfraktion 
diesbezüglich?

Wir waren seinerzeit die ersten, die das Thema Livestream 
auf die Tagesordnung der Stadtvertretung gesetzt haben. 
So kann heute 
jeder vom heimi-
schen Sofa aus 
verfolgen, was in 
der Stadtvertretung 
diskutiert wird. Wir 
gehen mit der Zeit 
und informieren 
über unsere Akti-
vitäten im Internet 
und auf Facebook. 
Es gibt Formate wie 
Fraktion vor Ort, wo wir in der Stadt unterwegs sind, um 
uns aus erster Hand zu informieren. Wir haben regelmäßig 
Gäste in den Fraktionssitzungen. Und wir bieten themati-
sche Bürgerversammlungen an, zu denen alle Schweriner 
herzlich eingeladen sind.

Letzte Frage: Was wünscht du dir und der LINKEN in Schwe-
rin für das Wahljahr 2019? 

Mir persönlich Gesundheit und trotz allen politischen 
Engagements noch Zeit für die Familie. Der LINKEN 
weiterhin konstruktives, aber kritisches Arbeiten in 
der Stadtvertretung, gute Entscheidungen bei der For-
mulierung des Wahlprogramms und des personellen 
Angebotes für die Kommunalwahl. Die Ziele sollten 

nach Möglichkeit unter Einbeziehung von Bürgerinnen und 
Bürgern auch über die Grenzen der Partei hinweg erarbeitet 
werden. Und na klar, uns gemeinsam ein gutes Kommunal-
wahlergebnis.

Vielen Dank für das angenehme Gespräch.

Danke gleichfalls.  

Fraktionen und Mitglieder 
der Stadtvertretung können 
in der Stadtvertretung An-
träge stellen. Diese werden 
beraten und dann abge-
lehnt oder angenommen. 
Wenn Mitglieder der Stadt-
vertretung oder Fraktionen 
genauere Informationen 
benötigen, haben sie die 

Möglichkeit, beim Oberbür-
germeister nachzufragen. 
Dann muss die Verwaltung 
antworten. Die Linksfrak-
tion hat seit 2014 bis zum 
Sommer über 130 Anfra-
gen an den Oberbürger-
meister gestellt und über 
110 Anträge in die Stadt-
vertretung eingebracht.

Anträge und Anfragen
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Seit der Kommunalwahl 
2014 bin ich Stadtvertre-
ter und Vorsitzender des 
Ausschusses für Wirt-
schaft, Tourismus und 
Liegenschaften. Als Un-
ternehmer liegen mir die 
Themen Wirtschaft und 
Finanzen in der städti-
schen Politik, schon seit 
langem, besonders am 
Herzen. 

Bereits 2014 war eines 
meiner zentralen Themen 
ein Nahverkehrsangebot, 
das für jeden bezahlbar 
ist. Aktuell arbeiten wir 
intensiv,  im Rahmen der 
Diskussion um die Schü-
lerbeförderung, an die-
sem Thema und konnten 
erste erfreuliche Erfolge 
erreichen.

Dass in Zukunft Eltern 
die Beförderungskosten 
nicht mehr halbjährlich 
vorstrecken müssen und 
diese dann nach einer 
Abrechnung erstattet 
bekommen, sondern der 
Nahverkehr einen zu-

Mobilität für alle

sätzlichen Tarif für die 
Zahlung des Differenz-
betrages anbietet, ist 
auf unsere Initiative zu-
rückzuführen. Damit wird 
sowohl den Eltern, als 
auch der Verwaltung eine 
enorme Erleichterung 
verschafft. 

Weiterhin werden wir 
daran arbeiten, die Min-
destentfernungen für die 
Kostenübernahme bei 
der Schülerbeförderung 
zu reduzieren und eine 
Lösung für die entstan-
dene Schlechterstellung 
von Kindern, die An-
spruch auf Leistungen 
aus dem Bildungs- und 
Teilhabepaket haben, 
wieder zu beseitigen. 
Diese mussten vor der 
Einführung der Regelun-
gen zur Schülerbeförde-
rung nur eine Zuzahlung 
von 5 Euro zur regulären 
Monatskarte leisten.

Erfreulich finde ich die 
Ambitionen des Ge-
schäftsführers des Nah-

verkehrs, eine zukunfts-
fähige Jahreskarte nach 
dem Wiener Modell 
für den Preis von 1 
Euro pro Tag, also 365 
Euro pro Jahr, einzu-
führen. Ich wünsche 
mir hier insbeson-
dere Gespräche über 
monatliche Zahlungs-
möglichkeiten und Er-
mäßigungen,  insbeson-
dere für Schüler 
und Auszu-
b i ldende , 
nach der 
aktuell üb-
lichen Tarif-
gestaltung. 

Als Zukunftsvision kann 
ich mir eine kostenfreie 
Nutzung des Nahver-
kehrs für alle, nicht zu-
letzt zur Reduzierung 
der Umweltbelastung in 
unserer Stadt, gut vor-
stellen. Finanzierungs-
möglichkeiten werden 
vielerorts diskutiert, Mo-
dellprojekte laufen an. 
Warum nicht auch bei 
uns?  

Mobilität ist eine Grund-
voraussetzung für die ge-
sellschaftliche Teilhabe 
und damit eines der wich-
tigsten zentralen Themen 
im Zusammenhang mit 
sozialer Gerechtigkeit 
und Chancengleichheit. 
Als Teil der öffentlichen 
Daseinsvorsorge ist sie 
wichtig für Bildung, Inte-
gration und letztlich für 
eine gute gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung.

Als ich 2014 in die Schweriner Stadtvertretung ge-
wählt wurde, war ich trotz jahrzehntelanger politi-

Schwerin zum Weltkulturerbe
scher Tätigkeit innerhalb 
der Partei DIE LINKE ein 
Neuling in der Kommu-
nalpolitik. Die Fraktion 
wählte mich in den Frak-
tionsvorstand und ich 
wurde im Ausschuss für 
Kultur, Gesundheit und 
Bürgerservice aktiv. Die 
Kultureinrichtungen in 
der Landeshauptstadt 
zu erhalten, das kultu-

relle Angebot für alle 
abwechslungsreich, inte-
ressant und lebendig zu 
gestalten, das war und 
ist mein Anliegen. Die 
Herausforderung besteht 
allerdings darin, diese 
Anliegen mit geringsten 
finanziellen Mitteln auch 
praktisch umzusetzen.

So standen z. B. das 
M e c k l e n b u r g i s c h e 
Staatstheater, der Spei-
cher, das Schleswig-Hol-
stein-Haus, die Zweig-

Julia-Kornelia Romanski 
ist stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende

Stefan Schmidt ist wirtschafts- und 
finanzpolitischer Sprecher
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Das nicht verwendete Be-
treuungsgeld, die sogenann-
te „Herdprämie“, aus den 
Jahren 2017 und 2018 sollte 
mittelfristig für die Verbes-
serung der Kinderbetreuung 
eingesetzt werden.

Ich warb im Jugendhilfeaus-
schuss für den Kauf von Mi-
ni-PCs für den städtischen 
Kita-Träger, der Kita GmbH, 
wie folgt: „Nach dem Kin-
dertagesförderungsgesetz 
ist für die Erzieher/innen 
eine wöchentliche Arbeits-
zeit von 2,5 Stunden für die 
Dokumentation der Kinder-
entwicklung vorgesehen. 
Das geschieht nicht nur bei 
der Kita gGmbH bisher in 
Papierform. Dadurch liegt 
der tägliche Arbeitsaufwand 
tatsächlich viel höher.“ 

Durch den Einsatz der mo-
dernen Technik wird im Jahr 
Arbeitszeit von rund 10.000 
Stunden gespart. Für 2017 
wurden dem Träger 92.000 
Euro und für 2018 insgesamt 
150.000 Euro aus dem nicht 
verwendeten Betreuungs-
geld zur Verfügung gestellt.

Modernere Arbeitsweisen in Kitas ermöglichen

Ein Mini-PC mit der Möglich-
keit der Fotografie und Vi-
deografie und einem Office-
Programm, der jeweils einer 

Gruppe zugeordnet wird und 
auf den Erzieher/innen stets 
Zugriff haben, ist ein Arbeits-
mittel zur Zeitersparnis und 
Qualitätsentwicklung. So kann 
eine Entwicklungsdokumenta-
tion über alle Betreuungsjahre 
hinweg erarbeitet werden. 
Sie dient unter anderem den 
Entwicklungsgesprächen mit 
Eltern. „Hilfreich hierbei ist, 
Videosequenzen über die Ent-
wicklungsschritte des Kindes 

den Eltern zeigen zu können“, 
sagte Anke Preuß, Geschäfts-
führerin der Kita gGmbH in 
einem SVZ-Artikel. „Eine zu-

nehmende Rolle spielt auch 
die alltagsintegrierte Sprachför-
derung .[…].“

Nach meiner Vorstellung als 
Jugendhilfeausschuss-Vorsit-
zender sollte die Kita gGmbH 
auch lediglich den Anfang 
machen. In der Jugendhil-
feausschusssitzung Mitte 
Oktober wird die Geschäfts-
führerin das Ergebnis dieses 
Projektes vorstellen.

bibliotheken in den 
Stadtteilen oder die Zu-
schüsse der Stadt für die 
Musik- und Kunstschulen 
der Stadt fast vor dem 
Aus. Keine neuen Investi-
tionen für freiwillige Auf-
gaben, so heißt es in den 
Forderungen der Landes-
regierung an die Stadt, 
um Schulden abzubau-
en. Doch die Mitglieder 
der Stadtvertretung wol-
len keinen Kulturabbau. 
So konnte der Speicher 
erhalten werden, das 

Schleswig-Holstein-Haus 
wird zum Kulturforum 
der Landeshauptstadt 
Schwerin entwickelt, 
das Mecklenburgische 
Staatstheater liegt jetzt 
in der Verantwortung des 
Landes. 

Ich möchte noch einmal 
zu den Kommunalwahlen 
2019 kandidieren, weil 
noch viel zu tun ist. Die 
Bewerbung Schwerins 
zur Aufnahme in die Lis-
te des Weltkulturerbes, 

und die Einrichtung eines 
stadtgeschichtlichen Mu-
seums sind für mich ein 
wichtiges Anliegen. Denn 
wir dürfen nicht hinneh-
men, dass es für Schwe-
rin als Landeshauptstadt 
kein eigenes Museum 
gibt. 

Schwerin soll ein kulturel-
ler und touristischer Anzie-
hungspunkt sein und die 
Bürgerinnen und Bürger 
sollen sich weiterhin wohl 
fühlen und gern hier leben. 

Fachausschüsse - 
hier wird gearbeitet.

Die Ausschüsse haben 
neun Mitglieder, von 
denen bis zu vier sach-
kundige Einwohnerin-
nen und Einwohner sein 
können. In den Fach-
ausschüssen wird die 
eigentliche Facharbeit 
geleistet. Die Anträge 
werden ausführlich be-
raten. 

In der Stadtvertretung 
gibt es folgende Fach-
ausschüsse:

• Ausschuss für Kultur, 
Gesundheit und Bür-
gerservice

• Ausschuss für Finan-
zen

• Ausschuss für Rech-
nungsprüfung

• Ausschuss für Bil-
dung, Sport und Sozi-
ales

• Jugendhilfeausschuss

• Ausschuss für Bau-
en, Stadtentwicklung 
und Verkehr

• Ausschuss für Wirt-
schaft, Tourismus 
und Liegenschaften

• Ausschuss für Um-
welt, Gefahrenab-
wehr und Ordnung

Die in den Ausschüssen 
arbeitenden sachkundi-
gen Einwohnerinnen und 
Einwohner sind keine 
Mitglieder der Stadtver-
tretung. Die Ausschüsse 
tagen in der Regel öf-
fentlich und Besuchende 
sind willkommen. Wer 
sich für einen Ausschuss 
besonders interessiert, 
kann sich gerne an eine 
Fraktion seiner Wahl 
in der Stadtvertretung 
wenden. Auf diese Weise 
könnte eine Mitarbeit in 
dem betreffenden Aus-
schuss realisiert werden.

Wolfgang Block ist Vorsitzender des  
Jugendhilfeausschusses
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Soziale Ungerechtigkeit abschaffen – Zeichen setzen an das Land

Werden städtische Stra-
ßen saniert, müssen sich 
die Anlieger an den Kosten 
beteiligen. Wer dort sein 
Häuschen hat, bekommt 
es über eine Rechnung der 
Stadt unmittelbar zu spü-
ren. Wer zur Miete wohnt, 
darf auf die nächste Be-
triebskostenabrechnung 
gespannt sein, denn der 
Vermieter darf diese Kos-
ten für die sogenannten 
„Straßenausbaubeiträge“ 
umlegen. 

Die Fraktion hat sich in 
der letzten Zeit entschie-
den gegen die Erhebung 
von Straßenausbaubeiträ-
gen eingesetzt. Denn die 
finanzielle Beteiligung der 
Anlieger an kommunalen 
Straßen ist zu tiefst un-
gerecht, weil Straßen ein 

„Allgemeingut“ sind. Im 
Übrigen werden für An-
lieger von  Bundes- und 
Landesstraßen die Stra-
ßenausbaubeiträge nicht 
fällig. Dort werden die 
Kosten vom Land oder 
dem Bund in voller Höhe 
selbst getragen und nichts 
auf die Anwohner umge-
legt.

Am „Großen Moor“ und 
in der Rogahner Straße 
haben sich Bürgeriniti-
ativen gebildet, die von 
uns unterstützt werden. 
Unsere Fraktion hat 
mit mehreren Anträgen 
in der Stadtvertretung 
gefordert, dass der 
Landtag das Kommu-
nalabgabegesetz ändert 
und diese Gebühren ab-
schafft. Natürlich kön-

nen wir das als Stadt 
nicht alleine finanziell 
leisten. Darum braucht 
es Hilfe aus dem Land. 
In anderen Ländern, 
wie Hamburg, Bayern 

und Berlin ist das schon 
Wirklichkeit. Warum soll 
das dann nicht auch in 
Mecklenburg-Vorpom-
mern möglich sein?

Offensichtlich hat sich die 
Arbeit einiger Kreistage 
und Stadtvertretungen 
in unserem Land schon 
gelohnt, denn es gibt im 
Landtag tatsächlich Bewe-
gung in dieser Frage. Nicht 
zuletzt die Landtagsfrakti-
on der LINKEN unterstützt 
dieses Anliegen. Wir wer-
den aus der Kommune wei-
ter Druck auf den Landtag 
machen, damit diese so-
ziale Ungerechtigkeit ein 
Ende findet.

Gerd Böttger  
ist stellvertretender  
Fraktionsvorsitzender

Im Mai 2019 werde ich mein Ehrenamt als Stadtvertreterin 
beenden. Nach dann 29 Jahren - davon 25 Jahre als Mitglied 
des Hauptausschusses und 20 Jahre als 1.Stellvertretende 
Stadtpräsidentin - werde ich im nächsten Jahr nicht mehr 
zur Kommunalwahl antreten.  

In der ersten Wahlperiode (1990-1994) war ich u.a. Mitglied 
im Kulturausschuss. Wir haben uns damals parteiübergreifend 
für den Ausbau des Kulturspeichers eingesetzt. Der seit vielen 
Jahren deutschlandweit bekannte Speicher mit seinen attrakti-

ven Angeboten 
macht mich 
immer wieder 
stolz. Aktiv 
e i n g e s e t z t 
habe ich mich 
damals auch 
für den Erhalt 
des kommu-
nalen Konser-
vatoriums. Als 
langjähriges 

Mitglied des Theateraufsichtsrates habe ich mich mit meiner 
Fraktion stets für den Erhalt unseres Theaters stark gemacht. 

Kultur und Sport für alle

Ich habe dann auch den Antrag eingebracht, dass Inhaber der 
Schwerin-Card eine Stunde vor Vorstellungsbeginn jede bis 
dahin nicht verkaufte Karte für 3 Euro erwerben können. Die-
ses Angebot ist für viele Menschen sehr wertvoll, könnte aber 
noch mehr genutzt werden. Teilhabemöglichkeiten für alle am 
gesellschaftlichen, kulturellen und sportlichen Leben in der 
Stadt waren mir immer sehr wichtig.

Ich war beteiligt an der Gründung der WGS, der Kita gGmbH 
und auch der Stadtwerke. Auch die Sanierung bzw. der Neu-
bau von Kitas, Schulen und Horten lag mir immer sehr am 
Herzen. Persönlich eingesetzt habe ich mich für den nachträg-
lichen Einbau der Sauna in der neuen Schwimmhalle. (Dass 
die Sauna nicht von Anfang an eingebaut wurde, war eine der 
unsinnigsten Entscheidungen der damaligen Stadtvertretung.)

Es gäbe aus 29 Jahren noch viel zu berichten. Mein großer 
Wunsch, bekräftigt durch mehrere Anträge in der Stadt-
vertretung, geht demnächst in Erfüllung: die Sanierung des 
Schlachtermarktes.

Ich kann jetzt beruhigt den Staffelstab weitergeben. Aber natür-
lich bleibe ich auch weiterhin am Stadtgeschehen interessiert. 
Und wenn es Not tut, werde ich mich auch wieder einmischen.

Bis dahin, man sieht sich...

Marleen Janew ist erste stellvertreten-
de Stadtpräsidentin
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DIE LINKE lädt ein – Schreiben Sie unser Wahlprogramm

Wahlprogramme sind 
lang und langweilig. Wer 
will so etwas schon le-
sen?! Aber ja, natürlich 
wird auch DIE LINKE in 
Schwerin ein Wahlpro-
gramm haben. Wir ha-
ben aber entschieden, 
dass wir es dieses Jahr 
zweiteilen wollen. Da ist 
einerseits der inhaltliche 
Text, der sich bei der LIN-
KEN zu lesen übrigens 
wirklich lohnen wird. An-
dererseits wollen wir ei-
nen Projektteil erstellen, 
in dem wir ganz konkre-
te Vorhaben in unserer 
Stadt beschreiben. Denn 
woran sollten Sie uns 
besser messen können? 
Und genau diese Projek-
te können Sie bestim-
men. Wie das geht?

Wir haben in der Stadt 
zu den Kommunalwah-
len Ende Mai nächsten 
Jahres drei Wahlbereiche. 

In diesen drei Wahlberei-
chen wird es je einen Wahl-
workshop geben. Zu diesen 
Wahlworkshops bringen Sie 
einfach Ihre Ideen für den 

Stadtteil mit. Aus der Ideen-
sammlung werden wir ge-
meinsam mit den anderen 
Teilnehmenden je Wahlbe-
reich vier oder fünf Projekte 
bestimmen, die dann den 
Projektteil unseres Wahl-
programms ausmachen 
werden. Sie sind damit 
Bestandteil unseres Wahl-
programms. Die Schweri-

nerinnen und Schweriner 
werden uns dann daran 
messen können, ob und 
wie wir diese Projekte um-
gesetzt haben. 

Also: Einmischen lohnt 
sich und vielleicht sehen 
wir uns ja bei einem der 
Wahlworkshops. Sie sind 
herzlichst eingeladen, 
das Wahlprogramm der 
LINKEN in Schwerin mit-
zugestalten.

Peter Brill 
Kreisvorsitzender

Nicht vom „Grünen 
Tisch“ entscheiden 

Damit die Linksfraktion 
weiß, worüber sie redet, 
führen wir immer wieder 
Vorort-Besuche durch.

Als es um die Zukunft der 
Schuldnerberatung ging, 
war die Linksfraktion z.B. 
bei der Volkssolidarität. An-
dere Fraktionsbesuche gab 
es bei der WGS, dem Zoo, 
den Stadtwerken, im Haus 
der Begegnung, im Hospiz, 
im Heizkraftwerk, beim 
Nahverkehr, der Schleif-
mühle, dem Internationalen 
Bund, der Schelfbauhütte, 
dem Stadtkleingartenver-
ein, der Volkshochschule, 
bei Ataraxia, dem Bilse In-
stitut, der Schwimmhalle, 
dem Verbund Soziale Pro-
jekte, den in der Jugend-
straßensozialarbeit Täti-

  ,enO bulctseW med ,neg
im Plattenpark, auf dem 
Biohof Medewege und bei 
ALBA Nord. 

Wahlworkshop – Einmischen und Mitgestalten.
Hiermit laden wir Sie recht herzlich zu unserem Wahlworkshop, in Vorbe-
reitung auf die Kommunalwahl 2019, ein.

Unser Ziel ist, mit Ihnen ins Gespräch zu kommen und einige Projekte / 
Projektideen zu erarbeiten. Was beschäftigt Sie? Was muss unbedingt 
getan werden? Was muss sich in Ihrem Stadtgebiet verändern? Diese Pro-
jektideen fließen in das Wahlprogramm der Partei DIE LINKE. Schwerin 
zur Kommunalwahl ein und sind ein Teil des Wahlprogramms. Nutzen Sie 
Ihre Chance und mischen sich ein!

Unser Wahlworkshop für den Wahlbereich 1 (Warnitz, Friedrichsthal, 
Sacktannen, Lankow, Neumühle, Weststadt) findet statt: 

27.09.2018 um 17.00 Uhr
Ärztehaus, Rahlstedter Str. 29, Schwerin

Hören, was die 
Menschen meinen

In den letzten Jahren 
lud die Linksfraktion zu 
verschiedenen Bürger-
versammlungen ein.

In Neu Zippendorf 
wurde über den Abriss 
der Hochhäuser dis-
kutiert. Das neue Ein-
kaufscenter „Schwe-
rino“ war Thema in 
der Gartenstadt. Der 
Neubau der Regional- 
und Grundschule und 
die daraus resultieren-
de Verkehrssituation 
waren Themen in der 
Weststadt.
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Ortsbeiräte – Mitbe-
stimmung vor Ort

Damit die Interessen der 
Ortsteile gewahrt bleiben, 
gibt es die Ortsbeiräte. Bevor 
die Stadtvertretung entschei-
det, müssen die Ortsbeiräte 
angehört werden, wenn es 
in dem Antrag um Themen 
geht, die den Ortsteil betref-
fen. Die Ortsbeiräte können 
auch Anträge an die Stadt-
vertretung stellen. Nach je-
der Kommunalwahl werden 
die Ortsbeiräte durch die 
Stadtvertretung gewählt. An 
einer Mitarbeit interessierte 
Menschen können sich gerne 
bei der Stadtverwaltung oder 
den Fraktionen der Stadtver-
tretung melden. 

In Schwerin gibt es 17 Orts-
beiräte für die 26 Stadtteile.

Wahlworkshop – Einmischen und Mitgestalten.
Hiermit laden wir Sie recht herzlich zu unserem Wahlworkshop, in Vorbe-
reitung auf die Kommunalwahl 2019, ein.

Unser Ziel ist, mit Ihnen ins Gespräch zu kommen und einige Projekte / 
Projektideen zu erarbeiten. Was beschäftigt Sie? Was muss unbedingt 
getan werden? Was muss sich in Ihrem Stadtgebiet verändern? Diese Pro-
jektideen fließen in das Wahlprogramm der Partei DIE LINKE. Schwerin 
zur Kommunalwahl ein und sind ein Teil des Wahlprogramms. Nutzen Sie 
Ihre Chance und mischen sich ein!

Unser Wahlworkshop für den Wahlbereich 3 (Görries, Krebsförden, Gar-
tenstadt, Großer Dreesch, Neu Zippendorf, Mueßer Holz, Wüstmark, Göh-
rener Tannen, Zippendorf) findet statt:

03.11.2018 um 10.00 Uhr
Volkssolidarität,  

Gutenbergstraße 1, Schwerin

Wenn die Adresse alles sagt

Schwerin ist Spitzenreiter - 
leider im negativen Sinne. 
Die Studie eines Berliner 
Instituts vergleicht 75 
bundesdeutsche Städte. 
Wir haben, so das Ergeb-
nis der Studie, in der Stadt 
ein übergroßes Maß an Se-
gregation, hat diese Studie 
ergeben. Segregation, was 
ist das?

Der Begriff steht für Ab-
sonderung, Trennung und 
nichts anderes erleben wir 
leider in Schwerin. Im Mu-
eßer Holz und Neu Zippen-
dorf wohnen die meisten 

Empfangenden von Hartz 
IV. Sie leben dort sozu-
sagen unter sich, denn 
gleichzeitig sind dort die 
wenigsten Menschen zu 
Hause, die einer Erwerbs-
arbeit nachgehen. Es 

muss einfach zu Problemen 
führen, wenn eine Stadtge-
sellschaft so gespaltet wird.

Wer etwa in einem Bewer-
bungsschreiben als Adres-
se den Stadtteil Mueßer 
Holz angeben muss, hat 
sofort schlechtere Karten 
als andere. Man schlussfol-
gert nämlich daraus, dass 
der Bewerbende in sozial 
unsicheren Verhältnissen 
lebt und höchstwahrschein-
lich sowieso regelmäßig 
verschläft, säuft, dumm ist 
oder alles auf einmal. Das 
ist zutiefst ungerecht, aber 
bittere Realität. 

In Schwerin existiert seit 
Jahren eine KdU-Richtlinie 
(siehe Infokästchen). Sie 
hat dazu geführt, dass 
Hartz-IV-Beziehenden und 
Anspruchsberechtigten 
von Grundsicherung im 
Alter oder wegen Erwerbs-

minderung insbesondere 
Wohnungen in Plattenbau-
ten angeboten werden. Es 
ist also logisch, dass eine 
Änderung der Richtlinie 
ein Beitrag dafür wäre, die 
Segregation zu stoppen nd 
zusammen mit anderen 
Maßnahmen sogar umzu-
kehren. 

Warum soll nicht bei jedem 
zukünftigen Bauvorhaben 
in Schwerin gelten, dass 
25 Prozent der neu gebau-
ten Wohnungen für Hartz-
IV-Empfangende gebaut 
werden? So etwas nennt 
man sozialen Wohnungs-
bau. In München klappt es 
und auch in Schwerin soll-
te es also funktionieren.

Ich denke, es ist notwen-
dig, dass sich die Stadtpo-
litik in die Erarbeitung der 
KdU-Richtlinie einmischt. 
Also ich bin dabei!

Was ist die  
KdU-Richtlinie?

Für die Kosten der Unter-
kunft (KdU) bei Beziehenden 
von Hartz IV bzw. Grundsi-
cherung im Alter und bei Er-
werbsminderung gibt es eine 
Richtlinie, die KdU-Richtlinie. 
Darin sind die Wohnungs-
größe und die Mietkosten 
je Quadratmeter festgelegt, 
die durch das Jobcenter bzw. 
das Sozialamt gezahlt wer-
den. Die KdU-Richtlinie wird 
von der Verwaltung erlassen. 
Die Politik muss daran nicht 
beteiligt werden, kann es 
aber jedoch, wenn sich Politi-
ker einmischen möchten.

Peter Brill zu Besuch 
auf dem Bauspielplatz
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Jeder letzte Dienstag gehört Ihnen auf dem Dreesch

Gerne stelle ich mich als 
jüngster Ortsbeiratsvor-
sitzender in Schwerin 
hier vor. Ich bin 27 Jahre 
alt und seit diesem Jahr 
frisch verheiratet. Seit 
acht Jahren lebe ich in 
meinem Ortsteil, dem 
Großen Dreesch, zusam-
men mit meiner Ehefrau 
und meiner Schäferhün-
din. Hergezogen bin ich 
aus der Kleinstadt Eg-
gesin, um eine Berufs-
ausbildung zum Steu-
erfachangestellten zu 
beginnen. Nach dem Ab-
schluss der Ausbildung 
studiere ich nun in der 
Hochschule Wismar den 
Masterstudiengang Tax 
and Business Consulting, 
den ich auch noch dieses 
Jahr abschließen werde.

Neben dem Ausschuss 
für Finanzen sowie dem 
Ausschuss für Wirt-

schaft, Tourismus und 
Liegenschaften, enga-
giere ich mich seit fast 
zwei Jahren im Ortsbeirat 
Großer Dreesch, dessen 
Vorsitzender ich nun bin. 
Als Ortsbeirat 
vertreten wir 
die Interessen 
der Einwoh-
nerinnen und 
Einwohner und 
fördern die 
Beziehungen 
gegenüber der 
Stadt ver tre -
tung und dem 
Oberbürger-
meister. Auch 
pflegen wir die 
Kontakte zu 
allen im Orts-
teil ansässigen 
Vereinen und 
Vereinigungen. 
Der Ortsbei-
rat ist zu allen 
wichtigen An-

gelegenheiten zu unter-
richten und anzuhören, 
die den Ortsteil betref-
fen. Dies sind z. B. der 
Bau von Schulen, die Er-
richtung von öffentlichen 

Sebastian Kalies ist 
Vorsitzender des Ortsbei-
rates Großer Dreesch

Einrichtungen oder aber 
auch die Unterhaltung 
unserer Straßen. 

Als Vorsitzender bin ich 
dabei der Ansprechpart-
ner in der Zusammen-
arbeit zwischen dem 
Ortsbeirat und der Stadt-
verwaltung. Um diese 
Aufgaben bestmöglich zu 
erfüllen, habe ich stets 
ein offenes Ohr für Sie, 
um weitere Ideen und 
Anregungen aufzuneh-
men. Unsere öffentlichen 
Sitzungen finden grund-
sätzlich jeden letzten 
Dienstag im Monat im 
Jugend- und Freizeitzent-
rum „bus-stop“ statt. Zu 
einem Besuch unserer 
Sitzungen lade ich Sie je-
derzeit recht herzlich ein.

Mein Name ist Karin Dö-
ring. Ich wurde 1972 in 
Schwerin geboren und 
habe meine Kindheit und 
meine Schulzeit in Schwe-
rin verlebt. Nur für meine 
Ausbildung habe ich mei-
ne Heimatstadt verlassen. 
Mittlerweile bin ich ver-
heiratet und habe eine er-
wachsene Tochter.

Seit 2008 wohne ich mit 
meiner Familie im Stadt-
teil Wickendorf. Für mich 
der schönste Stadtteil. Seit 
2009 engagiere ich mich im 
Ortsbeirat. Erst als Schrift-
führerin und seit 2014 als 
Ortsbeiratsvorsitzende. 
Ebenso bringe ich mich seit 
2014 als sachkundige Ein-
wohnerin in die Kommunal-

An der Basis in Wickendorf

politik ein und seit August 
2017 bin ich Stadtvertrete-
rin.

In meiner Tätigkeit als Orts-
beiratsmitglied sah und 
sehe ich mich als „Sprach-

rohr“ und als Bindeglied 
zwischen den Bürgerin-
nen und Bürgern und der 
Verwaltung unserer Stadt. 

Unter anderem konnte der 
Ortsbeirat einen Kompro-
miss bei dem neuen Bauge-
biet Wickendorf West mit 
der Stadtverwaltung und 
dem Investor aushandeln. 
So, dass die „alteingeses-

senen“ Bürgerin-
nen und Bürger 
die Möglichkeit 
erhielten, die an-
grenzenden Gär-
ten, die zum Teil 
als Pachtland ge-
nutzt wurden, zu 
kaufen. Weiterhin 
hat die Stadtver-
waltung ein Areal 
aus der Verkaufs-

fläche genommen, um dort 
z.B. ein Gemeinde-Haus 
durch einen möglichen 
Träger zu errichten. Und 

Karin Döring ist Vorsitzende des  
Ortsbeirates Wickendorf

selbstverständlich wurde 
auch an den Naturschutz 
gedacht. 

Aber es nicht alles Gold, 
was glänzt. Leider gibt es 
im schönsten Stadtteil kei-
ne Einkaufsmöglichkeit. 
Weiterhin könnte die An-
bindung durch den Nahver-
kehr Schwerin deutlich ver-
bessert werden. Vielleicht, 
wenn die Einwohnerzahl in 
Wickendorf wächst, kann 
auch der Nahverkehr die 
zusätzlichen Bürgerinnen 
und Bürger befördern und 
dadurch die Anbindung 
zum Stadtzentrum verbes-
sern.

Aber schließlich muss es 
auch noch Ziele geben.
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Familienfreundliche Stadt? Es gibt noch viel zu tun!

Es gibt Dinge, die sind nicht hinnehmbar. Zum Bei-
spiel, wenn in einer nichtöffentlichen Aufsichtsratssit-
zung kurzerhand über eine neue Entgeltordnung für 
kommunale Einrichtungen entschieden wird. Im Er-
gebnis sahen wir die Abschaffung der Familienjahres-
karte für den Zoo. Kauft eine Familie, bestehend aus 2 
Erwachsenen und 2 Kindern, nun eine Jahreskarte für 
jede einzelne Person, haben wir 
es mit einer Preissteigerung von 
41 Euro zu tun.

Kaum ein kommunales Angebot 
kann man mit dem Begriff „Fa-
milienausflug“ besser in Verbin-
dung bringen, als den Besuch im 
Zoo. Auch und gerade vor dem 
Hintergrund, dass der Zoo ei-
nen Bildungsauftrag auszuüben 
hat, war die Streichung der 
bisherigen Familienjahreskarte 
für mich überhaupt nicht ak-
zeptabel. Also stellte ich in der 
Stadtverretung einen Antrag zur 
Wiedereinführung der Familien-
jahreskarte beim Zoo. 

Schön: Die Stadtvertretung stimmte der Wiederein-
führung der Familienjahreskarte am 18.06.2018 zu. 
Schlimm: Den Oberbürgermeister der SPD veranlass-

te das, einen Widerspruch gegen diesen sozialpoliti-
schen Beschluss zu verkünden.

Es bleibt zu hoffen, dass im Sinne der Familien diesem 
Widerspruch nicht stattgegeben wird. Sollte es jedoch 
so kommen, konnte Herr Dr. Schikora (Geschäftsführer 
vom Zoo Schwerin) die Situation, dass über den Zoo ge-

sprochen wird, immerhin nutzen, 
um die prekäre Situation in der 
Öffentlichkeit darzustellen. 

Durch den Antrag konnten wir 
einen weiteren positiven Impuls 
setzen: Zusätzlich zu den LINKEN 
haben sich bereits zwei weitere 
Fraktionen der Stadtvertretung 
öffentlich zum Thema positio-
niert. Auch sie wollen den Zoo 
in den anstehenden Haushalts-
beratungen finanziell besser aus-
statten. Ob es diese finanziellen 
Zusagen zur Verbesserung der 
Situation im Zoo auch ohne diese 
Initiative gegeben hätte, darf be-
zweifelt werden. 

Wir werden also auch in Zukunft nicht lockerlassen 
und uns, wo immer es geht, für ein familienfreundli-
ches Schwerin einsetzen.

Martin Frank beim Familienbesuch des 
Schweriner Zoos

Parken und Musik 
Irina Micheilis für ein gutes 
Miteinander in der Innen-
stadt

Ich bin 2014 erstmals in die 
Stadtvertretung eingezogen. 
Als jemand, der in der Innen-
stadt zu Hause ist und hier 
auch lange ein Einzel-
handelsgeschäft für 
russische Spezialitä-
ten betrieben hat, sind 
mir die Dauerbrenner 
unter den Themen 
sehr gut bekannt. Ob 
Parkmöglichkeiten für 
Anwohner oder Stra-
ßenmusik, vieles, was 
heiß diskutiert wird, 
erfahre ich durch per-
sönliche Kontakte und 
Gespräche. 

Deshalb habe ich mich 
2016 auch dafür stark ge-
macht, dass die Liefer-
zonen in verschiedenen 
Straßen der Altstadt von 
Montag bis Freitag nach 
18 Uhr für die Anwohner 
zum Parken freigegeben 

werden. Dafür habe ich viel 
Zuspruch erhalten. 

Beim Thema Straßenmusik 
wünsche ich mir aktuell ei-
nen fairen Interessenaus-
gleich. Niemand, auch nicht 
die Geschäftsleute in der 
Mecklenburgstraße, will die 
Straßenmusik, die auf eine 
jahrhundertealte Tradition 
zurückblickt, komplett aus 
der Innenstadt verbannen. 
Aber es muss Regeln ge-
ben, die klar formuliert und 
vor allem auch durchsetz-
bar sind.

Irina Micheilis ist Mitglied 
im Ausschuss für Um-
welt, Gefahrenabwehr 
und Ordnung

Was ist die 
Stadtvertretung?

Sie besteht in Schwerin 
zurzeit aus 44 Frauen 
und Männern, die bei 
der letzten Kommu-
nalwahl gewählt wur-
den. Die Mitglieder der 
Stadtvertretung wählen 
ein Präsidium, das die 
Sitzungen der Stadt-
vertretung leitet. Es 
besteht aus dem Stadt-
präsidenten und den 
Stellvertretenden.

Die Sitzungen der 
Stadtvertretung sind 
öffentlich. Sie werden 
im Internet im Live-
Stream übertragen.
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11 Jahre Kommunalpolitik in Schwerin:  
André Walther sagt Danke und auf Wiedersehen

Nach nun 11 Jahren poli-
tischer Arbeit in Schwe-
rin sage ich auf Wie-
dersehen und bedanke 
mich ganz herzlich für 
die Unterstützung bei 
allen Bürger*innen und 
Genoss*innen, die mich 
auf diesem Weg beglei-
teten.

Ein kurzer Rückblick: Zu 
den Kommunalwahlen 
2009 kandidierte ich als 
Spitzenkandidat für die 
LINKE, nachdem ich be-
reits 2007 als sachkun-
diger Einwohner Schwe-
rins berufen worden war. 
Meine Themen schon da-
mals: Bildungs- und Ge-
nerationengerechtigkeit, 
eine Stadt für alle.

Zu meinen persönlichen 
Erfolgen aus der ersten 
Legislatur zähle ich ins-

besondere eine Initiative 
zum Erhalt des Berufs-
schulstandorts Lankow 
sowie einen Antrag zur 
Fortschreibung des In-
tegrierten Stadtteilkon-
zepts für eine verbes-
serte Wohnsituation 
in Krebsförden-
West. Aber auch 
ein Antrag zur 
Mitgliedschaft der 
Landeshauptstadt 
im internationalen 
Bündnis ‚Majors for 
Peace‘ zählt dazu.

In der folgenden Le-
gislatur standen für 
mich Nachhaltigkeit, 
Bürgerservice und Wirt-
schaftsförderung im Vor-
dergrund. Ich begleitete 
viele Bau- und Verkehrs-
projekte aktiv und zum 
Teil sehr kritisch, u.a. 
die Diskussion um den 

grundhaften Straßenaus-
bau und die Fahrradwe-
gekonzeption. Auch war 
mir wichtig, Themen wie-
derzubeleben, u.a. die IT-
Strategie der Verwaltung 

oder die 

Zukunft des Hochschul–
standortes Schwerin.

Für die Kommunalwah-
len 2019 werde ich nicht 
wieder kandidieren. Der 
zukünftigen Fraktion 

wünsche ich weiterhin 
viel Erfolg in ihrer Arbeit, 
jede Menge Schlagkraft, 
Biss und Innovationen 
bei der Themensetzung - 
unter Beibehaltung ihres 
pragmatischen Politik-

stils. 

Für die Zukunft Schwe-
rins wünsche ich mir 
einen deutlich höheren 
Zuzug junger Menschen 
sowie die Schaffung ei-
nes staatlichen Hoch-
schulangebots.

Andre Walther ist jüngster Stadtvertreter

Wahlworkshop – Einmischen und Mitgestalten.
Hiermit laden wir Sie recht herzlich zu unserem Wahlworkshop, in Vorbe-
reitung auf die Kommunalwahl 2019, ein.

Unser Ziel ist, mit Ihnen ins Gespräch zu kommen und einige Projekte / 
Projektideen zu erarbeiten. Was beschäftigt Sie? Was muss unbedingt 
getan werden? Was muss sich in Ihrem Stadtgebiet verändern? Diese Pro-
jektideen fließen in das Wahlprogramm der Partei DIE LINKE. Schwerin 
zur Kommunalwahl ein und sind ein Teil des Wahlprogramms. Nutzen Sie 
Ihre Chance und mischen sich ein!

Unser Wahlworkshop für den Wahlbereich 2 (Medewege, Wickendorf, 
Lewenberg, Schelfwerder, Werdervorstadt, Schelfstadt, Paulsstadt, Alt-
stadt, Feldstadt, Ostorf) findet statt:

18.10.2018 um 18.00 Uhr
Ritterstuben, Ritterstraße 3, Schwerin

Vor Ort mitmischen

Die Linksfraktion hat 
sich in den letzten Jahren 
an verschiedenen Unter-
schrif tensammlungen 
beteiligt. Beispielsweise 
an der Volksinitiative ge-
gen Kinderarmut und der 
Initiative für einen kos-
tenlosen Schülerverkehr. 

Weiter hat sich unsere 
Fraktion auch bei der 
Weihnachtsaktionen ak-
tiv eingebracht. So haben 
wir mit der Kampagne 
„Hier-und-jetzt-Helfen.
de“ ebenso zusammen-
gearbeitet wie mit dem 
Kinderschutzbund und 
der Kindertafel.
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Kreisverband Schwerin

krupion.de

Preisrätsel
Teilnahmebedingungen: Mitglieder des Kreisverbandes DIE LINKE. Schwe-
rin sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Senden Sie das Lösungswort an: 
DIE LINKE. Schwerin, Martinstraße 1/1a, 19053 Schwerin oder per E-Mail an 
info@die-linke-schwerin.de mit dem Betreff: Preisrätsel. Unten allen richtigen Einsendungen werden drei Gewinnende ausge-
lost. Preise: Kinogutscheine über 40, 30 und 20 Euro. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

1 2 76543

Finden Sie das Lösungswort?

... oder mitmachen bei uns, DIE LINKE. Schwerin! 

Neulich bei Familie Zapp ...
krupion.de

Wir sind immer auf der Suche nach weltoffenen, optimistischen, sozial engagierten Menschen, die uns in unserem Streben nach 
sozialer Gerechtigkeit aktiv begleiten wollen. Wenn Sie Zeit und Interesse haben, dann finden Sie uns auf folgenden Wegen: 

Martinstraße 1/1a 
19053 Schwerin

Telefon: 0385/7587454 www.die-linke-schwerin.de www.facebook.com/
DIELINKE.Schwerin/


